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Editorial

Carol Aschwanden 

Die Mitglieder- und Kundenbefra-
gungen sind abgeschlossen und 
werden derzeit ausgewertet (Prä-
sentation Resultate an der Vor-
standssitzung vom Juni 2026).

Ein grosses Dankeschön 
geht an unsere Kundinnen und 
Kunden, die sich Zeit für das In-
terview genommen haben – ein 
rares Gut im Alltag. 

Bei der Mitgliederbefragung 
freuen wir uns mit einer 
Netto‑Rücklaufquote von mehr 
als 37 % (977 Teilnehmende) 
über eine erfreulich hohe Beteili-
gung. «netto», weil wir nicht alle 
Mitglieder erreicht haben (wegen 
fehlenden oder nicht mehr gülti-
gen E‑Mail‑Adressen), und 
«netto» auch deshalb, weil ein-
zelne Mitglieder den Fragebogen 
doppelt – in seltenen Fällen sogar 
dreimal – ausgefüllt haben. Das 
musste im Nachhinein nochmals 
«netto» bereinigt werden.

Dass es zu diesen Mehrfach-
teilnahmen kam, war verständli-
cherweise ärgerlich – der Fehler 
lag bei uns. Einerseits landeten 
E‑Mails von YouGov je nach 
«Schärfegrad» des jeweiligen 
Spamfilters im falschen Ordner 
(Hut ab: IT‑Sicherheit geht immer 
vor!). Andererseits überschnitten 
sich Erinnerungsmails, sodass 
bereits Teilnehmende nochmals 
Post erhielten – und nochmals 
antworteten. Das hätte nicht pas-
sieren dürfen. Für den entstande-
nen Mehraufwand entschuldigen 
wir uns in aller Form und sagen 
herzlich danke für Geduld, Enga-
gement und Gelassenheit.

Die Milchkrise und ihre Ursachen
Die aktuelle Situation am Milchmarkt ist nicht auf einen einzel-
nen Auslöser zurückzuführen, sondern das Ergebnis mehrerer 
Faktoren.

Pirmin Furrer

Hintergründe der aktuellen Situation
Bald ist Ende Mai und damit das Ende unserer 
Mengenbegrenzung. Die hohen Milchmengen 
waren seit dem Herbst 2025 oft in den Medien. 
Zu Unrecht wurden die hohen Milchmengen als 
einziger Grund für die Mengenbegrenzung, wel-
che der Vorstand der Branchenorganisation (BO) 
Milch per Februar 2026 beschlossen hatte, er-
wähnt. Diese Sicht ist zu kurz gegriffen. Die 
Gründe dafür waren vielfältig: 

Es ist richtig, dass wir in der Schweiz ab 
dem Sommer 2025 deutlich mehr Milch produ-
ziert hatten als in den Vorjahren. Diese Mehrpro-
duktion steigerte sich im Dezember 2025 auf 
+ 11.7 Prozent (bei ZMP) gegenüber dem Vor-
jahr. Über das ganze Jahr lag das Plus jedoch nur 
bei +3.3 Prozent.

Die US‑Zölle wurden im April 2025 ange-
kündigt, und lange Zeit war unklar, wie hoch sie 
effektiv ausfallen würden. Mit ihrem Inkrafttre-
ten ab dem 2. August 2025 hatten sie einen 
grossen Einfluss auf den Markt. Wegen der ho-
hen Zölle sank der Käseexport aus der Schweiz  
in die USA in der zweiten Jahreshälfte 2025 
deutlich. Die Schweiz wurde für viele europäi-
sche Länder zu einem attraktiven Zielland, da 
ein Käsereifreihandelsabkommen ohne Zölle 
besteht. 

Die grossen Unsicherheiten über viele Mo-
nate hinweg haben dem Euro und dem Dollar 
stark zugesetzt. Beide Währungen sind seit 
Herbst 2025 deutlich schwächer geworden, 
was den Import begünstigt und den Export er-
schwert. 

Auch in Europa und den USA war die Milch-
produktion seit dem Sommer 2025 sehr expan-
siv. Die hohen Milchmengen hatten die Milch-
produktepreise in ihren Ländern deutlich redu-
ziert. Dies erhöhte den Druck auf den Schweizer 
Milchmarkt zusätzlich.

Die Wirtschaftlichkeit bei einzelnen Milch-
verarbeitungsbetrieben in der Schweiz hatte 
sich negativ entwickelt. Diese Unternehmen 
waren nicht mehr in der Lage, überschüssige 

Milch zu übernehmen, zu verarbeiten und zwi-
schenzulagern. Der Fokus dieser Unternehmen 
lag nur noch auf der Verarbeitung von Milch. In-
vestitionen in Innovationen oder neue Konsum-
trends waren kaum mehr möglich. 

In den Zeiten mit knappen Milchmengen 
(2021-2023) konnten wir einzelne Grossunter-
nehmen der Verarbeitungsindustrie nicht mit 
Schweizer Rohstoffen (Butter oder Vollmilch-
pulver) bedienen. Die Milchverarbeiter hatten 
Abnehmer mit mehr Wertschöpfung bedient. In 
der Folge hatte sich die Verarbeitungsindustrie 
inzwischen so organisiert, dass sie entweder 
aus der Schweiz oder aus dem Ausland die 
Milchgrundstoffe beschaffte. 

All diese Gründe, die zu den unzureichen-
den Verarbeitungskapazitäten im Winterhalb-
jahr geführt haben, erklären, weshalb die  
BO Milch im Februar 2026 zur Mengenbegren-
zung greifen musste. Eines ist klar: Die un-
schöne Situation lag nicht allein in der Verant-
wortung der Milchproduzenten.

Ausblick und zukünftige Ausrichtung
Aktuell zeigt sich die Situation wieder etwas bes-
ser. Die internationalen Milchproduktepreise 
haben sich stabilisiert oder sogar erhöht. 

Für unsere Organisation bedeutet das, 
dass wir weiterhin auf gute Partnerschaften 
bauen wollen. Es braucht Milchproduzenten, 
die nach dem Schweizer Standard effizient 
Milch produzieren, stabile und solvente Milch-
verarbeitungsbetriebe und Marktpartner, auf 
die wir uns auch in schwierigen Zeiten verlassen 
können. Der Inlandmarkt und die Schweizer 
Verarbeitungsindustrie haben noch einiges Po-
tenzial für «mehr Schweiz». Darauf müssen und 
wollen wir uns fokussieren.

Die Synthese der Arbeitsgruppe Milch-
markt der BO Milch soll diese oben genannten 
Aspekte berücksichtigen. Die geplanten Verän-
derungen müssen sowohl bei einem Milchüber-
schuss als auch bei einer Milchknappheit 
standhalten. Alles andere ist Augenwischerei 
gegenüber den Milchproduzenten.
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Interessenvertretung Milch

Rückblick Delegiertenversammlung SMP
Wie auch an der Delegiertenversammlung ZMP wurde an der Delegiertenversammlung der 
Schweizer Milchproduzenten SMP vom 16. April 2026 allen Anträgen zugestimmt.

Carol Aschwanden

Boris Beuret, Präsident SMP, blickte an der 
Delegiertenversammlung auf ein bewegtes 
Jahr 2025 zurück. Neben politischen Fort-
schritten – etwa der angenommenen Motion 
zur Stärkung der Milchproduktion im Gras-
land Schweiz – prägten vor allem die Ent-
wicklungen auf dem Milchmarkt das Jahr.

Die stark gestiegene Milchproduktion, 
kombiniert mit begrenzten Verarbeitungs-
kapazitäten und schwierigen internationa-
len Rahmenbedingungen, führte zu einem 
grossen Preisdruck. Die Branche sah sich 
gezwungen, Massnahmen wie Preisanpas-
sungen und Exportlösungen umzusetzen.

Forderungen für mehr Marktstabilität
Angesichts der aktuellen Marktsituation be-
tonte der Präsident SMP die Notwendigkeit 
rascher und konsequenter Massnahmen. 
Kurzfristig brauche es eine gerechte Lasten-
verteilung, mehr Transparenz und gezielte 
Marktentlastungen. Mittelfristig soll ein ro-
busteres System entwickelt werden, das 
Produktion und Verarbeitung besser aufei-
nander abstimmt und die Stabilität des 
Milchmarktes langfristig sichert. Die SMP 
erwarten Lösungen bis im Herbst 2026.

Die Beiträge für das Milch- und Käsemarketing sind allgemeinverbindlich, das heisst auch Nicht-
Mitglieder müssen diese leisten. Da es aufgrund der signifikant höheren Milchmenge auch mehr 
Beiträge in die Kasse der SMP gab, fliesst ein Teil wieder an die Milchproduzenten zurück, indem 
die SMP die Restkosten für die Milchprüfung übernehmen (Total CHF 626 208.-). Zudem werden zu-
sätzliche Massnahmen im Milchmarketing finanziert (CHF 600 000.-).

Rückblick Delegiertenversammlung BO Milch
Die Delegiertenversammlung der Branchenorganisation (BO) Milch vom 29. April 2026 stand 
im Zeichen der angespannten Marktsituation und der Regulierung des Milchmarktes.

Pirmin Furrer

Präsident Peter Hegglin erläuterte die 
Gründe, die zur schwierigen Lage auf dem 
Milchmarkt geführt haben. Die Branchen-
organisation (BO) Milch hatte aufgrund der 
hohen Milchmengen im vergangenen Jahr 
mehr Aufwand mit ihren beiden Fonds:

Die Fettexporte wurden über den Fonds 
Rohstoffverbilligung verstärkt gestützt; da-
für flossen 60 Millionen Franken. Auf diese 
Weise konnte ein wesentlicher Teil des Ver-
edelungsverkehrs zurückgewonnen werden. 
Insgesamt 5.8 Prozent der Gesamtmilch-
menge (193 Millionen kg Milch) konnten auf-
grund des Fonds Rohstoffverbilligung im 
Jahr 2025 abgesetzt werden – ein wichtiger 
Beitrag zur Entlastung der angespannten 
Marktsituation. Im vergangenen Jahr kam 
erstmals die Milchfettbox des Fonds Regu-
lierung zum Einsatz, um Fettüberschüsse 
auf dem Schweizer Milchmarkt zu regulie-

Beiträge SMP unverändert
Die Delegierten SMP genehmigten die un-
veränderten Beiträge für die Interessenver-
tretung sowie die Marketingbeiträge für 
Milch (swissmilk) und Käse (SCM) – siehe 
Tabelle oben.

Bereits an der Delegiertenversamm-
lung ZMP vom 14. April 2026 haben die De-

legierten ZMP den Beiträgen an die SMP 
ebenfalls mit grosser Mehrheit zugestimmt.

Die ZMP selbst erhebt seit dem Jahr 
2000 keine Mitgliederbeiträge mehr und 
macht nur noch das Inkasso für die  
SMP-Beiträge, welche sie vollumfänglich an 
die SMP weiterleitet.

ren. Die Delegierten stimmten einem Antrag 
zu, wonach die Preisdifferenz zu 100 % 
durch den Fonds Regulierung bis Ende Sep-
tember 2026 ausgeglichen werden kann. 
Damit werden diejenigen Organisationen 
unterstützt, welche sich in der Regulierung 
engagieren. Dies stellt auch eine Form der 
Solidarität unter den Milchproduzenten dar.

Mit einem Votum forderte mooh-Präsi-
dent Martin Hübscher mehr Verbindlichkeit 
im Engagement in der Regulierung. Es gelte, 
den gut laufenden Inlandmarkt für Molkerei-
produkte nicht zu verlieren. «Massnahmen 
müssten nicht nur analysiert, sondern auch 
umgesetzt werden.» Hübscher, selbst SVP-
Nationalrat, appellierte an die Branche, 
schnell zu sein. «Ich kann euch sagen, sonst 
wird die Politik reagieren. Und es wird Mehr-
heiten dafür geben.» Von der Politik über-
steuert zu werden, komme nicht gut, warnte 
er, und forderte seinerseits den Detailhandel 

auf, vermehrt Schweizer Milchprodukte zu 
verkaufen. Der Geschäftsführer der BO 
Milch, Stefan Kohler, nahm dieses Votum 
auf und orientierte die Delegierten über die 
nächsten Schritte der eingesetzten Kom-
mission. Diese analysiert die Wirksamkeit 
der ergriffenen Massnahmen und soll Ver-
besserungen erarbeiten. Allenfalls soll eine 
ausserordentliche Delegiertenversamm-
lung im Herbst 2026 Beschlüsse dazu fällen.

Zum Schluss wurden vier neue Vor-
standsmitglieder gewählt: Ernst Arn 
(Cremo), Micael Müller (SMP), Peter Strähl 
(Strähl Käse AG) und Matthias Wunderlin 
(Migros Industrie). Als Suppleanten wurden 
Alexandre Fontannaz (Prolait) und René Per-
net (Fromarte) gewählt.

Die Milchbranche ist einmal mehr ge-
fordert. Eines ist jedoch klar zum Ausdruck 
gekommen: Die Herausforderungen müs-
sen gemeinsam angegangen werden. 



Milchvermarktung und Dienstleistungen

Milchpreise ZMP per 1. Juni 2026
Die Milchproduktion geht saisonal zurück und sorgt für Entlastung. Die ZMP-Preise für Milch 
Suisse Garantie werden per 1. Juni erhöht, für Biomilch Knospe steigen die Preise saisonal.

Milchpreise ZMP
Mai 2026 ab 1. Juni 2026

Milch Suisse Garantie

Basispreis 57.5 Rp./kg 60.0 Rp./kg

Milch a. MVM 33.0 Rp./kg 50.0 Rp./kg

Biomilch Knospe

Basispreis 87.0 Rp./kg 89.0 Rp./kg

Milch a. MVM 68.0 Rp./kg 76.0 Rp./kg

André Bernet

Marktsituation international
In der EU war die Milchproduktion im Februar 
mit 4.4 Prozent über Vorjahr nach wie vor auf 
hohem Niveau, aber etwas weniger stark als 
noch im Vormonat. Aktuellste Zahlen aus der 
Kalenderwoche 17 zeigen nach wie vor ein 
starkes Wachstum in Deutschland mit 
4.9 Prozent, in Frankreich waren die Mengen 
hingegen auf Vorjahresniveau. Die Welt-
markt-Preise für Butter geben weiter nach, 
Vollmilchpulver ist stabil bis leicht rückläu-
fig, während Magermilchpulver weiter deut-
lich zulegt. Die Preise für Schnittkäse in 
Deutschland sind aktuell stabil. Der mittlere 
Preis für konventionelle Milch ab Hof in 
Deutschland ist nach den aktuell verfügba-
ren Zahlen im Februar gegenüber dem Vor-
monat nur noch leicht auf 37.7 Cents zurück-
gegangen. Der Kieler Rohstoffwert hat im 
März weiter leicht zugelegt und war bei  
38 Cents (ab Hof).

Marktsituation Schweiz
Die Schweizer Milchproduktion war im März 
um 5.2 Prozent über Vorjahr und liegt damit 
wiederum etwas weniger über Vorjahr als 
noch im Vormonat (6.0 Prozent). Das Butter-
lager lag in Kalenderwoche 19 bei 7’134 Ton-
nen (Vorjahr 5’986 Tonnen) und war damit, 
trotz laufender Exporte, nach wie vor deutlich 
zu hoch. Der B-Preis hat im Mai aufgrund der 

gestiegenen Magermilchpulver-Preise um  
1 Rappen erneut zugelegt und wird im Juni 
nochmals deutlich steigen. Die Schweizer 
Käseexporte waren im März um 11.3 Prozent 
über Vorjahr, kumuliert über das 1. Quartal 
lagen sie um 10.2 Prozent über Vorjahr. Zu-
gelegt haben weiterhin vor allem die Käse in 
den Regulierkategorien, der Emmentaler hat 
in den ersten drei Monaten des Jahres 2026 
hingegen um 13.2 Prozent verloren. Die Käse-
importe waren im März um 12.4 Prozent über 
Vorjahr, im 1. Quartal waren sie kumuliert um 
4.2 Prozent über Vorjahr.

Milchproduktion ZMP
Die Milchproduktion der ZMP-Lieferanten 
Milch Suisse Garantie lag im April um  
4.7 Prozent über dem Vorjahreswert und ging 
damit gegenüber dem Monat März (7.2 Pro-
zent) wiederum einiges zurück und liegt deut-
lich unter den kumulierten Mengen des ers-
ten Quartals (8.3 Prozent). Bei Berücksichti-
gung der Neulieferanten und Wechsler aus 
der Tunnellösung war die Produktion im Ap-
ril um 2.6 Prozent über Vorjahr. Die saisonale 
Milchspitze ist mittlerweile überschritten, 
das Gras wird älter und die ersten Betriebe 
gehen bereits auf die Alp. Entsprechend lässt 
der Druck aktuell merklich nach. 

Die Biomilchproduktion hat ebenfalls 
deutlich nachgelassen und lag im April noch 
bei 6.1 Prozent über Vorjahr und liegt damit 

deutlich unter der kumulierten Menge vom 
ersten Quartal (11.4 Prozent). 

Milchpreise ZMP
Per Ende Mai läuft die auf nationaler Stufe 
beschlossene Mengenführung aus. Für ZMP-
Lieferanten gilt ab 1. Juni 2026 wieder die 
normale Mengenführung mit Basispreis für 
die Monatsvertragsmenge und Preis ausser-
halb Monatsvertragsmenge. Bis auf weiteres 
gibt es keine C-Milchmengen mehr. Wir dan-
ken allen Lieferanten für die unternommenen 
Anstrengungen zur Reduktion der Milchmen-
gen in den letzten, sehr anspruchsvollen Mo-
naten. Aufgrund des gestiegenen B‑Milch-
preises sowie sinkender Kosten für die Über-
schussverwertung steigt der Basispreis für 
Milch Suisse Garantie per 1. Juni um 2.5 Rap-
pen auf 60 Rappen. Der Preis ausserhalb 
Monatsvertragsmenge steigt auf 50 Rp. Die 
Preise für Biomilch Knospe steigen saisonal.

Hofgespräche 2026
Drei Betriebsleiterfamilien zeigen gemeinsam mit dem BBZN ihre Milchproduktionsstrategie, 
ihr Betriebsmanagement und sprechen über Veränderungen und Loslassen.

Marie-Louise Koller,  
Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverband

Auch 2026 führen die Zentralschweizer 
Milchproduzenten (ZMP) gemeinsam mit 
dem Berufsbildungszentrum Natur und Er-
nährung (BBZN) sowie dem Luzerner Bäue-
rinnen- und Bauernverband (LBV) wiederum 
die Hofgespräche durch. Drei Betriebsleiter-
familien öffnen ihre Betriebe und geben Ein-
blick in ihre Milchproduktion, ihre Arbeits-
weise und ihr Betriebsmanagement.

Im Mittelpunkt stehen neben den pro-
duktionstechnischen Kennzahlen auch 
Fragen rund um Veränderungen auf dem 
Betrieb, die Zusammenarbeit innerhalb der 
Familie sowie aktuelle Management- 
herausforderungen. Die Hofgespräche bie-

ten damit eine wertvolle Gelegenheit, un-
terschiedliche Wege in der Milchproduk-
tion kennenzulernen und miteinander ins 
Gespräch zu kommen. 

Ein zentraler Bestandteil der Veran-
staltungen ist die Vollkostenrechnung. Sie 
zeigt auf, welche Kosten in der Milchpro-
duktion tatsächlich anfallen und wie sich 
verschiedene Strategien wirtschaftlich aus-
wirken. Gerade unter den heutigen Rah-
menbedingungen wird es immer wichtiger, 
die eigenen Zahlen zu kennen und betrieb-
liche Entscheide auf einer fundierten 
Grundlage treffen zu können. Dabei zeigt 
sich immer wieder: Es gibt nicht die eine 
richtige Strategie. Entscheidend ist viel-
mehr, dass die gewählte Ausrichtung zu 

den Voraussetzungen, Zielen und Möglich-
keiten des jeweiligen Betriebes passt.

Die Hofgespräche leben vom offenen 
Austausch und von der Bereitschaft der Be-
triebsleiterfamilien, Einblick in ihren Alltag 
zu geben. Dafür gilt den teilnehmenden Fa-
milien bereits heute ein grosses Danke-
schön. Es braucht Offenheit und Engage-
ment, um Erfahrungen, Herausforderungen 
und betriebliche Kennzahlen mit anderen 
zu teilen. Die ZMP freuen sich gemeinsam 
mit dem BBZN und dem LBV auf interes-
sante Begegnungen und zahlreiche Besu-
cherinnen und Besucher an den Hofgesprä-
chen 2026. 

Weitere Details können dem beilie-
genden Flyer entnommen werden.
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Agenda

Sitzungen Vorstand ZMP
22. Mai 2026
18. Juni 2026
17. August 2026
03./04. September 2026 (Seminar)
13. Oktober 2026
16. November 2026
14. Dezember 2026

Sitzungen Präsidentenkonferenz ZMP
24. August 2026 (ganzer Tag)
29. Oktober 2026

cheese-festival Luzern
17. Oktober 2026, Kapellplatz Luzern

LUGA 2026 – Schön war's!
Ehe man sie ankündigt, ist sie auch schon wieder vorbei: Die LUGA 2026 ist bereits wieder 
Geschichte.

Käsereitagung 2026
09. November 2026, Festhalle Sempach

Delegiertenversammlung ZMP 2027
13. April 2027, Festhalle Sempach

ZMP am Tag der Milch 2027
10. April 2027, Kapellplatz Luzern

ZMP an der LUGA 2027
30. April bis 9. Mai 2027, Messe Luzern

Personelle Veränderungen im Bereich Kommunikation/Personelles
Die Aufgaben der Fachverantwortlichen Kommunikation und Personelles werden ab Mitte 
Mai 2026 in einem 90 %-Pensum aufgeteilt.

Carol Aschwanden

Ab Mitte Mai kehrt Sonja Stofer-Dörig aus 
ihrem Mutterschaftsurlaub beziehungs-
weise unbezahlten Urlaub zur ZMP zurück. 
Sie übernimmt ihre bisherige Funktion als 
Fachverantwortliche Kommunikation und 
Personelles in einem 30 %-Pensum.

Nach ihrer 100 %-Stellvertretung wäh-
rend des vergangenen Jahres wird Vera 
Gassmann ihre bisherige Funktion in einem 
60 %-Pensum weiterhin wahrnehmen und 
ab Herbst gleichzeitig berufsbegleitend 
studieren. Somit teilen sich Sonja Stofer 

und Vera Gassmann die Aufgaben im Be-
reich Kommunikation und Personelles.

Dank dieser Aufteilung können ver-
schiedene Stellvertretungsaufgaben, wel-
che bisher zusätzlich durch die Leiterin 
Kommunikation/Personelles übernommen 
werden mussten, durch Sonja Stofer oder 
Vera Gassmann abgedeckt werden (zum 
Beispiel Satz/Gestaltung der ZMP info).

Monika Willimann, Fachverantwortli-
che Buchhaltung/Finanzen übernimmt 
noch zusätzliche Aufgaben in der Lohnad-
ministration und im Personal (zirka 10 %).

Fleissige Melkerinnen und Melker beim Kuh-
melkwettbewerb.

Sonja Stofer-Dörig und Vera Gassmann sind 
künftig zu zweit als Fachverantwortliche Kom-
munikation/Personelles tätig.

Vera Gassmann

Während zehn Tagen zog die grösste Zentral-
schweizer Frühlingsmesse rund 120'000 Be-
sucherinnen und Besucher nach Luzern. 

Auch die ZMP war erneut mit dabei 
und durfte sich über grosses Interesse am 
Stand in der Halle 4 freuen, wo rund 3’300 
Personen am beliebten Kuhmelkwettbe-
werb oder 3’200 Personen am Wettbewerb 
teilgenommen haben. Im Mittelpunkt stand 
dieses Jahr die Geschichte der Milch sowie 
ihre wertvollen Inhaltsstoffe. Auf spieleri-
sche und anschauliche Weise erhielten die 
Besucherinnen und Besucher Einblick in 
die Entwicklung der Milch und ihre Bedeu-
tung als wertvolles Lebensmittel.

Der Kuhmelkwettbewerb sorgte einmal 
mehr für viel Freude, Ehrgeiz und strahlende 
Gesichter bei Gross und Klein. Auch der 
Standauftritt erhielt zahlreiche positive 
Rückmeldungen.

Die Gewinnerinnen und Gewinner des 
Wettbewerbs sowie des Kuhmelkwettbe-
werbs wurden inzwischen kontaktiert und 
informiert.

Die LUGA bleibt für die ZMP eine wert-
volle Gelegenheit, mit Konsumentinnen 
und Konsumenten direkt ins Gespräch zu 
kommen und mit den Mitgliedern den per-
sönlichen Austausch zu pflegen.



 

 

 

Hofgespräche 2026 
Drei Betriebsleiterfamilien geben in Zusammenarbeit mit dem BBZN Einblick in ihre 
Milchproduktionsstrategie und in ihr Betriebsmanagement. Ausserdem sprechen wir 
darüber, wie mit Veränderungen umgegangen werden kann und was Loslassen bedeutet. 

Dienstag, 16. Juni 2026 Niklaus und Annemarie Ettlin-Durrer, 
    Heumattlistrasse 5, 6064 Kerns OW 
Dienstag, 23. Juni 2026 Pirmin und Susanne Egli-Käslin,  
    Schruffeneggweid 1, 6114 Steinhuserberg LU 
Mittwoch, 24. Juni 2026 Sepp und Anita Erni-Zurfluh, 
    Eppenwilerstrasse 2, 6147 Altbüron LU 
Programm: 
19.30 Begrüssung und Vorstellung der Betriebsleiterfamilie und des Betriebes 
19.45 Milchproduktionsstrategie und betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
  (Betriebsleiter und Thomas Haas, BBZN) 
 Veränderungen auf dem Hof – zwischen Festhalten und Loslassen 
  (Betriebsleiterin und Heidy Jenni, BBZN) 
 Managementherausforderungen (Ursi Dommann, Tierärztin / Raphael Albisser, BBZN) 

Niklaus & Annemarie Ettlin-Durrer: Fütterung Bio-Richtlinien / Komplementärmedizin 
  Pirmin & Susanne Egli-Käslin: Konsequente Fütterungsstrategie auf dem Betrieb  
   Sepp & Anita Erni-Zurfluh: Trockenstellen mit Schul- und Komplementärmedizin 
21.30 Schlussdiskussion und Ausklingen des Abends 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ZMP, LBV und BBZN freuen sich auf Ihren Besuch! 

Niklaus & Annemarie 
Ettlin-Durrer: 

 «Milchproduktion im 
Berggebiet muss sich 

weiterhin lohnen» 

Sepp & Anita 
Erni-Zurfluh 

«Mit Freude an der 
Landwirtschaft durch den 

Alltag» 

Pirmin & Susanne 
Egli-Käslin: 

«Von Nichts kommt Nichts. 
Egal ob im Betrieb oder in 

der Familie» 

   


	ZMP info Mai 2026.pdf
	Flyer_Hofgespräche_2026 (002).pdf

